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Amtliches.

Bekanntmachung der K . Landgestütskommisston.
betreffend die Uatcntierung der Brivatbeschälyengste

für die Aeckperiode 1901.
In Gemäßheit der Beschälordnung vom 25 . Dezember 1875 ß 12 ff.

findet die Patentierung derjenigen im Besitz von Privaten befindlichen
Hengste , welche von ihren Besitzern während der Deckpcriode l901 zum
Beschälbetrieb verwendet werden wollen , zur nachbezeichneten Zeit in
folgenden Orten statt:

in Laupheim  am Montag den 4 . Februar d. I . , nachmittags
3 Uhr,

in Aulendorf  am Dienstag den 5 . Februar d . I . , mittags
12 Uhr,

in Geislingen  am Mittwoch den 6 . Februar d . I . , vormittags
1 ^ /2  Uhr.

Diejenigen Hengstbesitzer , welche Patente für die Deckperiode 1901
zu erlangen wünschen , werden aufgesordert , ihre Hengste in einem der oben
genannten Orte zu der bezeichneten Zeit der Patentierungskommission
vorzuführen.

Für die Patentierung von Hengsten aus dem Neckar -, Schwarz¬
wald - und Jagstkreis wird besonderer Termin für den Fall anberaumt,
daß bis

Freitag den 1 Februar d. I,
Patentienmgsanmeldungen bei dem Sekretariat der Landgestütskommission,
Stuttgart , Dorotheenstraße 1, eiulaufen sollten.

Die Erteilung des Patents setzt voraus , daß der Hengst , für welchen
das Patent gelten soll , nicht unter 3 Jahre alt , vollkommen entwickelt ist,
keine erheblichen Gebrechen und Formfehler hat und vermöge seines
Körperbaus , seiner Knochenstärke und seines Ganges zur Erzeugung
brauchbarer Pferde als geeignet erscheint , sowie daß der um das Patent
Nachsuchende in den Orten , wo er das Beschälgewerbe betreiben will , ein
Beschällokal mit einer den Anblick des Beschälbetriebes abwehrenden Um¬
fassung besitzt.

Der Patentbewerber hat der Patentierungskommission ein obrigkeit¬
liches Zeugnis über das Zutreffeu der in Betreff des Beschällokals ge¬
machten Voraussetzung , sowie , wenn der Hengst schon im Jahre 1900
Patentiert war , die Patenturkunde des Jahres 1900 vorzulegen.

Zugleich wird .darauf aufmerksam gemacht , daß die für ausgezeichnete
Privatzuchthengste bestimmten Staatsprämien nur solchen Hengstbesitzern
zuerkannt werden können , welche ihre Hengste der Patentierungskommission
an den oben beeichneten Zeiten und Orten behufs einer vorläufigen Aus¬
wahl vorführen werden.

Stuttgart , den 10 . Januar 1901.
K. Landgestütskommission.

Mosthaf.

Loffenau.

Hol ; -Uerkauf.
Am Dienstag den 29 . Januar 1901,

vormittags von 9 ' /-  Uhr an
kommen aus dem hiesigen Gemein c-
wald im Rathaus dahier zur Ver¬
steigerung :

296 Stück Baustangen I . u . II . Kl .,
mit 49,06 Fm.

24 Gerüststangen I . KI.
129 dto. 11. Kl.
194 III . „

96 IV . ..
291 „ Hopfenstg. 1.
365 dto. H . >.
262 „ III . ..
111 „ Reisstangen I - ..
677 „ dto. 11- „
637 HI - „
369 IV . „
315 „ „ V . „

28 Rm . buch . Scheiter u . 2 Rm.
buch . Knoten.

Den 17 . Januar 1901.
Schultheißenamt.

Schweikart.
Dennach.

Zt s ügen-Uerkaus.
Aus hiesigem Gemeindewald , Abt.

Thor kommen am
Dienstag den 22 . Januar d. I .,

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus dahier zum Ver¬
kauf:

304 Baustangen II . Kl .,
452 St . Gerüststangen
550 „ Werkstangen II ., 111 und

IV . Kl .,
1590 „ Hopfenstangen II . und

III . Kl ,
3380 „ Reisstangen II . bis V . Kl .,

645 „ Ausschußstangen.
Den 16 . Januar 1901.

Schultheißenamt.
Hörter.

Die Sihilthkißknämter,
welche noch mit der Einsendung der Hebammertagbücher , der Leichenschau-
register und der Auszüge aus denselben im Rückstand sind , haben die¬
selben umgehend vorzulegen.

Neuenbürg , 18 . Januar 1901 . K. Oberamtsphysikat.
vr . Süßkind.

Revier Hirsau.

ätangen -Nrrkaus
am Freitag den 1 . Februar,

vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zum Löwen in Hirsau
^ Staatswald Lützenhardt Abt . :
Kohlsteigle , Hochriß , Ulrichsacker,
Glasklinge , Glasberg ; Birkenebene
Abteilung Ebene ; Weckenhardt Abt . :
Havelsberg , Finsterbrünnele:

Fichten normal:
Baustangen 612 I . , 73 II ., 5

III . Kl.,

Hagstangen 220 I . , 347 II .,
60 III . Kl .,

Hopfenstangen 650 I . , 215 II .,
200 IV ., 60 V . Kl.

Tannen normal:

Baustangen 381 I . , 216 II ., 27
III . Kl .,

Hagstangen 15 I . , 125 II . , 25
III . Kl .,

Hopfenstangen 120 I . 75 II ., 15
IV . Kl.

Die Forstwarte in Hirsau und
Naislach werden auf Verlangen die
Stangen vorzeigen.

Krivat - Anzeigen.

Neuenbürg.

Mlitsr - Vereiv.
Sonntag den 20 . d. M .,

nachmittags 4 Uhr

Versammlung
bei Kamerad Kaiser, (Nebenzimmer .)

_Der Vorstand.

Msillgk II.
MlNÄlykll

fürs Kettensach werden bei hohem
Lohne angenommen.

Pforzheim,
Lindenstraße Nr . 19.

Neuenbürg.

GejlüzeWtn -Bkkck.
Morgen Samstag,

^ Abend 8 Uhr
M findet die jährliche

Generalversammlung
bei K . Pfrommer statt.

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht
u. Neuwahl.

Der Ausschuß.

Neuenbürg.

IlMN ll. WHkN
ebenso

jung.  Taglöhner
finden dauernde Beschäftigung bei

81au1 », Bügcleisensabrik.

Breitender  g.
ea . 300 Ztr . meist gut einge-

brachtes
l ppu eU

100 Ztr . Haberstroh
50 Ztr . Roggenstroh

setzt dem Verkauf aus
Matthäus Funk.

Einen gut erhaltenen

KanghoLzwagen
mit 60 — 70 Ztr . Tragkraft sucht zu
kaufen_der Obige.

Neuenbürg.

Rem Wohnhaus
im Brunnenweg setze ich preiswürdig
dem Verkauf aus . Liebhaber wollen
sich direkt an mich wenden.

Frau E . Burghard Wtw.
z. Bären.

Soeben erschienen im Selbstver¬
läge von Bauamtswerkmeister Hammer
in Stuttgart:

Graphische Darstellung
der

Zusammensetzung
der

Kammerder Abgeordneten.
Die Darstellung rubriziert die einzelnen

Wahlbezirke und ihre Vertreter unter die
im Landtage vertretenen Parteien , so daß
die Stärke der lepteren sofort ersichtlich
ist. Ergänzt wird die Liste durch Tabellen
über den Wahlaussall in de» vier Kreisen
Württemberg und die Gesamtstimmengabe
sür die einzelnen Parteien , sowie durch
Auszählung der Privilegierten.
Preis color . 20 .<) , nicht color . 13

Bestellungen hierauf nimmt ent¬
gegen L . Meeh.
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hat deshalb s. Z. den Kathreiner'schen Malzkaffee wiederholt empfohlen und sein Bild mit Namenszug gerade diesem Fabrikat
als Schutzmarke gegeben, weil er sich überzeugt hatte, daß oieser patentierte Malzkaffee Eigenschaften besitzt, die allen anderen
Fabrikaten fehlen. Es sind dies hauptsächlich das feine Aroma und der dem Bohnenkaffee ähnliche Geschmack. Kathreiner's
Malzkaffee ist gerade darum mit Recht als gesunder  Kaffee -Zusatz und vollständiger Kaffee-Ersatz allgemein beliebt. Beim

Einkauf nehme man nur die plombierten Pallete mit dem Bild des Prälaten Kneipp.

e. n». ZL. H.

Am Montag den 21 . ds ., nachmittags 2 Uhr
findet bei Bierbrauer Dreitz eine

außerordentliche Generalversammlung
statt, um über den bei der letzten Generalversammlunggestellten Antrag
.den Verein aufzulösen und sich in den betr. Orten den bestehenden
Darlehenskassen anzuschließen" Beschluß zu fassen.

Der Borstand.
I . A.: Pflüger.

XL. Da nach tz 2K der Statuten zu diesem Beschluß mindestens
siz sämtlicher Mitglieder anwesend sein müssen, so hat, falls dies nicht
zu stände kommen sollte, eine 2te Generalversammlung stattzufinden.

Oslsnlsg
feuer- unri kindruvk-sickere

KssssnsekrSilkv.
.I» Oslenlsg , IRsIvi » siVürttemberZH

Dobel - Obernievelsbach.
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns,

zur

Fcicr unserer Hocheit
auf Samstag den 19. Januar d. I.
in den Kasthof z. „ Sonne " in Dobel

und auf Sonntag den 20 . Januar d. I
in das Kasthaus zur „ Grauste " in Oberniebelsbach
freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte , dies
als Persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Weiss von Dobel,
Metzger und Wirt in Neuenbürg.

Wina Kkauner,
Tochter des Schultheißen Glauner von Oberniebelsbach.

B Ä 1 2.
Feinu.grobes Koch- u . Uiehsalz
hier und auswärts ins Haus ge¬
liefert empfiehlt

A . Merz . Herrenalb.

Das Goethe-Gartenhaus in Weimar
hat der bek. Theefirma Metzmer als Vor¬
wurf zu einer Ansichtskarte gedient, welche
wegen ihrer hochkünstlerischen und
stimmungsvollenAusführung sehr gesucht
werden dürste. Dieselbe wird Kunden
von Mcßmers Thee in den bek. Nieder¬
lagen gratis abgegeben.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, l7.  Jan . Wie wir hören,

wird Hr. Regierungsrat Pfleiderer  bereits
Mitte nächster Woche den Bezirk verlassen, um
sein neues Amt in Stuttgart anzutretcu. Von
einer Abschiedsfeier will der scheidende Ober¬
beamte Umgang genommen wissen. Ein Nach¬
folger auf die Stelle des Oberamtsvorftands ist
noch nicht ernannt. Hr. Amtmann Knapp
wird bis auf Weiteres als Amtsverweser fungieren.

Am 11. Januar d. I . ist von der Ev.
Oberschulbehördedie Schulstelle in Unter¬
lengenhardt,  Bez . Calw, dem Unterlehrer
JohannesHaug in Unterensingen,Bez.Nürtingen,
übertragen worden.

Schömberg. (Einges .) Am Sonntag feierte
der Gesangverein„Germania" im „Löwen" eine
Abendunterhaltung mit Gabenverlosung,
welche eingeleitet durch den Chor„Heilige Nacht"
in schöner, gelungener Weise verlief. Von den
Darbietungen erntete hauptsächlich das von fünf
Vereinsmitgliedern zur Aufführung gebrachte
Stück „Die fidelen Dorfmusikanten" großen Bei¬
fall. Aber auch Couplets wie „Chr. Schnüffler",
„Schirm", „Mei anzige Freud ist mei Knah",
„Stiller Kompagnon", kamen hübsch zum Vor¬
trag. Bedauerlich ist es, daß am Platze für
derartige Veranstaltungen keine größeren Räum¬
lichkeiten vorhanden sind; so war cs nicht zu
verwundern, daß eine große Zahl Besucher keinen
Platz mehr finden konnte. Obwohl Hr. Schult¬
heiß Rentschler in loyaler Weise die Polizei¬
stunde auf 12 Uhr festsetzte, so paßte das eben¬
falls vorgetragene Couplet: „Gerade Wenns am
schönsten ist, muß man gewöhnlich weg", vorzüg¬
lich aus diesen Abend. . . . ä.

In Luftkurort Schömberg  war die Bau-
thätigkeit im letzten Jahr eine sehr große. Für
nächstes Jahr sind bis jetzt wiederum 10 Ge¬
bäulichkeiten zur Erstellung in Aussicht ge¬
nommen. Die meisten sollen zu Privatwohnungen
für Luftkurgäste dienen.

Pforzheim.  Das Schwurgericht in Karls¬
ruhe verurteilte am Montag den 26 Jahre alten
verheirateten früheren Buchhalter Otto Räuchle
des Siädt. Gaswerks wegen erschwerter Amts¬
unterschlagung von ca. 10000 zu 2 ' '2 Jahr
Gefängnis und 3 Jahr Ehrverlüst.

Pforzheim,  16 . Jan. In der vorgestrigen
Bürgeraussitzung bewilligte auch der Bürger¬
ausschuß das neue Anleihen der Stadt. Das¬
selbe beträgt4 ',2  Mill . Mark und wird gegen¬
wärtig zur Bewerbung ausgeschrieben zum
Zinsfuß von 4°/» und einer Tilgung von 1"/o,
nebst ersparten Zinsen. Offerten sind bis zum
29. Jan., vormittags 10 Uhr an den Stadtrat
einzureichen.

Von der badischen Grenze, 17.  Jan.
Auch die Milchhändler Pforzheims bilden einen
Ring. Gestern machten dieselben bekannt, daß
vom 1. Februar ab eine Erhöhung des Milch-
Preises eintrilt und zwar bei sämtlichen Händlern.

Deutsches Weich.
Dreißig Jahre Kaiser und Reich.

18. Januar.
An demselben Tage, wo vor 200 Jahren

das Samenkorn gelegt wurde, das den Stamm
des Preußischen Königtums zu seiner heutigen
Pracht gedeihen ließ, sind 30 Jahre deutscher
Reichsgeschichte verflossen, auf deren erster Seite
der leuchtende Schlußstein eines glorreichen Krieges,
die Kaiser-Proklamation vom 18. Januar 1871,
verzeichnet steht. Daß der 18. Januar auch zum
Wiegenfest des wiedererstandenen deutschen Kaiser¬
reiches gemacht wurde, lag in der geschichtlichen
Bedeutung dieses Tages begründet. Das Preußen
der Hohenzollern war allein imstande, die Grund¬
lage für die Einigung der deutschen Volksstämme
zu einem höheren Staatsleben zu legen. Ehe
preußischer Staatsgeist das Gemeingut der
Deutschen geworden war, rieb sich die Nation in
endlosem Hader auf; sie bot üas Bild tiefster
politischer und wirtschaftlicher Ohnmacht.

Seit 30 Jahren ist es gottlob! anders. Er¬
füllt war am 18. Januar 1871 das Sehnen
und Ringen, das aus den heißen Kämpfen der
Befreiungs-Kriege unbefriedigt hervorgegangen.
Die „kaiserlose, die schreckliche Zeit" war vor¬
über, „ein Herrscher wieder auf Erden". Auf
der Wahlstatt von Sedan hatten die deutschen
Heerscharen den Kaiser gekürt, seitdem hatten
die deutschen Fürsten und freien Städte im
Verein mit der staatsklugen Mäßigung des großen
Kanzlers die Formen gefunden und gebilligt,
unter denen die Kaiserwürde zeitgemäß wieder

aufleben konnte. Unter dem Vorantritt des
Königs von Bayern boten sie dem ruhmgekrönten
königlichen Führer im Silberhaare die Kaiser¬
krone. König Wilhelm nahm sie an, nicht als
Gegenstand eines persönlichen Ehrgeizes, sondern
in der Erfüllung der Pflicht des Königs von
Preußen gegen das gemeinsame Vaterland.
Huldigend senkten sich am 18. Januar im Ver¬
sailler Schlosse vor dem Kaiser  die Fahnen,
die bei Sedan den Oberfeldherrn der deutschen
Heere mit mächtigem Siegesräuschen umweht
hatten.

Wahrlich, ein Ausgang, wie die kühnste
Poesie ihn nicht größer und hoheitsvoller hätte
ersinnen können! Im tiefsten Frieden übermütig
herausgefordert, dennoch ungern und zögernd
zum Schwert greifend, war König Wilhelm an
der Spitze des zu Schutz und Trutz vereinten
Deutschland von Sieg zu Sieg geeilt, und wäh¬
rend die deutsche Stämme im Feindeslands welt¬
geschichtliche Schlachten schlugen, wachten treue
und scharfe Augen, sorgte eine feste Hand, daß
die Feder nicht verdarb, was das Schwert ge¬
wann.

Die Wiege des Reiches umstand eine Schar
gigantischer Gestalten, wie die Weltgeschichtederen
nicht viele gesehen hat; der hochbetagte König,
der Kronprinz, Bismarck, Roon und Moltke,
die Heerführer Friedrich Karl, Kronprinz Albert
von Sachsen, Manteuffel, Blumenthal, Gäben.
Sie alle sind dahingegangen, König Albert von
Sachsen allein ist von jenen großen Männern
uns erhalten geblieben; seiner Verdienste um
Kaiser und Reich wird man heute ganz besonders
dankbar gedenken.

In Schlachtengluten ist das Reich geboren,
um ein Hort des Friedens zu werden. Erfüllt
haben sich die Worte, mit denen König Wilhelm I.
in Versailles die Kaiserwürde übernahm: „Uns
aber und Unfern Nachfolgern an der Kaiser¬
krone wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer des
deutschen Reiches zu sein, nicht an kriegerischen
Eroberungen, sondern an den Güternu. Gaben
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohl¬
fahrt, Freiheit und Gesittung." Das Kaisertum
der Hohenzollern hat das deutsche Reich zu un¬
geahnter Größe, zur Vormacht des Friedens und
der Kultur erhoben. Wenn da am 18. Januar
aller Herzen unserm Kaiser entgegenschlagen, st

ist dies nur die elementare
Treue und Dankbarkeit,
halten zur Ehre unsers Kl
Wogen der Zeit noch so b:
an dem Fels des deutschen

Ansbach,  15 . Jan.
wirtschaftlichen Kreditverein
schlagungen verübt. Fast !
von über 300000 Mark ft
Kontrolleur Greiner hat fl
tor Georg Schneider fehlt
der erste Vorsitzende und l
mächtigte. Es herrschtg
viele kleine Leute ihr Geld
angelegt hatten.

Mainz,  16 . Jan.
hängte sich heute der wegen
Direktor Georg Schneiderd
Kreditvereins für Mittelfro

Singen,  17 . Janu,
Geschwisterliebe machen
daS Töchterchen Anna dl
ein rührendes Beispiel. !
Mädchen am Fuß ein S
damit solche zur Heilungd
verunglückten Brüderchens
den konnte. Wie wir höre
anderen Geschwister, falls
derartigen Operation bereit

Freiburg  i . Br., 1
die Gewinnziehung der Fr
Lotterie ihren Anfang nehm
des unzureichenden Losab
vom 16. bis 18 Februar
Bei den früheren Gewin
Lose stets schlankweg abges

Württemk
Ter Landtag  ist

Weise eröffnet worden. ^
Sprache zählt die von uns
Thronrede, mit welcher
neuen Landtag willkomme:
welche der Volksvertretung
Genugthuung wird man
dem durchaus befriedigende
finauzen vernommen haben
gierig war man allenthalbe
vorigen Landtag gescheiter:
wiederkehren werden. Zwc
dringend nötige Steuerrefori
zugehen werde, zweifelte
Thronrede schließt sich de
früheren Beschlüssen des i
bleibt nur zu wünschen,
ausgesprochene Hoffnung,
tag hierüber eine Berständi
füllung gehe. Mit der
hält die Regierung noch zr
Thronrede bemerkt, eine f
Beurteilung der bei der M
hierüber herrschenden Stim
fehlt. Die Regierung verst
folg von einem Vorgeheni
Neuwahlen eine andere .
Kammer nicht ergeben ha
die längst geplante neue k
Sicherheit in Aussicht gestel
Hang damit auch die period
Vorsteher, also mit andernW
der Lebenslänglichkeit angel

Stuttgart,  16 . Ja
Hatbmondsaal wieder sein
sthen. Der für die gestri
erstellte Thron hatte demP
Platz gemacht; nur hatte z:
diesen Stuhl der Alterspr
wann eingenommen, währ
auf dem ihm verfassungsmä
der guten Stadt Reutlinger
ocn heute die 4 neuen soz
geordneten, die es vorgezog«
ste den Eid in die Hand d«
legen sollen, fernznbleiben, 1
m ..Ae  Plätze geführt. -Z
Präsident des Konsistoriums
den Bericht über das
Sämtliche gewählte Mitglied
vom Ständischen Ausschuß
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erleihen, allezeit Mehrer des
r sein, nicht an kriegerische»
rn an den Güternu. Gaben
em Gebiete nationaler Wohl-
Gesittung." Das Kaisertum
at das deutsche Reich zu un-
: Vormacht des Friedens und
. Wenn da am 18. Januar
a Kaiser entgegeuschlagen, so

ist dies nur die elementare Bekundung deutscher
Treue und Dankbarkeit. Und sie wird stand¬
halten zur Ehre unsers Kaiserhauses, mögen die
Wogen der Zeit noch so brandend emporzüngeln
an dem Fels des deutschen Nationalstaates.

Ansbach,  15 . Jan. Im hiesigen land¬
wirtschaftlichen Kreditverein wurden große Unter¬
schlagungen verübt. Fast der ganze Reservefond
Von über 300000 Mark ist verschwunden. Der
Kontrolleur Greiner hat sich erhängt, der Direk¬
tor Georg Schneider fehlt seit Samstag, ebenso
der erste Vorsitzende und Gemeinderats-Bevoll-
mächtigte. Es herrscht große Erregung, weil
viele kleine Leute ihr Geld bei dem Kreditverein
angelegt hatten.

Mainz,  16 . Jan. Im Zentralhotel er¬
hängte sich heute der wegen Fälschungen flüchtige
Direktor Georg Schneider des landwirtschaftlichen
Kreditvereins für Mittelfranken in Ansbach.

Singen,  17 . Januar. Wie opfermütig
Geschwisterliebe machen kann, davon gab
daS Töchterchen Anna des Verwalters Maag
cm rührendes Beispiel. Mutig ließ sich das
Mädchen am Fuß ein Stück Haut entfernen,
damit solche zur Heilung der rechten Hand ihres
verunglückten Brüderchens Hans verwendet wer¬
den konnte. Wie wir hören, sollen sich auch die
anderen Geschwister, falls erforderlich, zu einer
derartigen Operation bereit erklärt haben.

Freiburg  i . Br., 12. Jan. Heute sollte
die Gewinnziehung der Freiburger Münsterbau-
Lotterie ihren Anfang nehmen, mußte aber wegen
des unzureichenden Losabsatzes ans die Tage
vom 18. bis 18 Februar verschoben  werden.
Bei den früheren Gewinnziehungen sind die
Lose stets schlankweg abgesetzt worden.

Württemberg.
Ter Landtag  ist in programmgemäßer

Weise eröffnet worden. In ruhiger, würdiger
Sprache zählt die von uns bereits wiedergegebene
Thronrede, mit welcher König Wilhelm den
neuen Landtag willkommen hieß, die Arbeiten,
welche der Volksvertretung harren, auf. Mit
Genugthuung wird man im ganzen Land von
dem durchaus befriedigenden Stand der Staats-
finauzen vernommen haben. Ganz besonders be¬
gierig war man allenthalben darauf, ob die im
vorigen Landtag gescheiterten Reform-Entwürfe
wiederkehren werden. Zwar daran, daß die so
dringend nötige Steuerreform dem Landtag wieder
zugehen werde, zweifelte niemand; nach der
Thronrede schließt sich der neue Entwurf den
früheren Beschlüssen des Landtags an und es
bleibt nur zu wünschen, daß die vom Könige
ausgesprochene Hoffnung, daß der jetzige Land¬
tag hierüber eine Verständigung erreiche, in Er¬
füllung gehe. Mit der Verfassungs-Revision
hält die Regierung noch zurück, da ihr, wie die
Thronrede bemerkt, eine sichere Grundlage zur
Beurteilung der bei der Mehrheit des Landtags
hierüber herrschenden Stimmung zur Zeit noch
fehlt. Die Regierung verspricht sich keinen Er¬
folg von einem Vorgehen ihrerseits, nachdem die
Neuwahlen eine andere Zusammensetzung der
Kammer nicht ergeben haben. Dagegen wird
die längst geplante neue Gemeindeordnung mit
Sicherheit in Aussicht gestellt und im Zusammen¬
hang damit auch die periodische Wahl der Orts-
Vorsteher, also mit andern Worten die Abschaffung
der Lebenslänglichkeit angekündigt.

Stuttgart,  16 . Jan. Heute zeigte der
Halbmondsaal wieder sein gewöhnliches Aus¬
sehen. Der für die gestrige Eröffnungssitzung
erstellte Thron hatte dem Präsidentenstuhl wieder
Platz gemacht; nur hatte zu Beginn der Sitzung
diesen Stuhl der Alterspräsident Dekan Koll-
wann eingenommen, während der Abg. Payer
auf dem ihm verfassungsmäßig zustehenden Platze
der guten Stadt Reutlingen saß. Zunächst wur¬
den heute die 4 neuen sozialdemokratischen Ab¬
geordneten, die es vorgezogen hatten, gestern, wo
sie den Eid in die Hand des Königs hätten ab-
legen sollen, fernzubleiben, vereidigt und alsdann
an ihre Plätze geführt. Sodann erstattete der
Präsident des Konsistoriums Frhr. v. Gemmingen
den Bericht über das Legitimationsgeschäft,
«amtliche gewählte Mitglieder des Hauses konnten
vom Ständischen Ausschuß als legitimiert be¬

zeichnet werden, nur bei zwei Abgeordneten müsse
die Legitimation  als eine vorläufige  be¬
zeichnet werden: bei dem Abg. Weiß-Neuenbürg,
dessen Wahl durch Eingabe vom 13. ds. mit der
Behauptung von Gewaltthätigkeiten gegen Zettel-
Verteiler und von Beeinflussung von Wählern
in Wildbad, Höfenu. a. O. angefochten ist, so¬
wie bei dem Abg. Rath-Münsingen, dessen Wahl
als ungiltig bezeichnet werden wird, weil in 2
Orten Nichtwahlberechtigte zur Urne zugelassen
wurden. Die hierauf vorgenommene Wahl des
Präsidenten  ergab als Resultat die Wahl
Payers mit 83 von 86 abgegebenen Stimmen.
Payer dankte für seine Wahl und sprach auch
dem Alterspräsidenten den Dank des Hauses für
seine Geschäftsführung aus.

Stuttgart, - 17.  Jan . (Kammer der
Abgeordneten .) Präsident Payer  eröffnet
die 2. Sitzung um 10'/t Uhr. Zum Vizepräsi¬
denten wird Dr. Kiene  mit 71  gegen 6 Stim¬
men gewählt. Zu Schriftführern wurden ge¬
wählt Frhr. v. Gaisberg Schöckingen, Hartmann,
Locher, Vogt, Schick, Schickhardt, Schoch und
Kleemann. Prälat v. Sandberger  beantragt,
in die Finanzkommission und in die Kommission
für Gegenstände der inneren Verwaltung je 16
(statt bisher 15) Mitglieder zu wählen. Hauß-
mann-Balingen wünscht, daß in diesen beiden
Kommissionen der Vorsitzende nur den Stich¬
entscheid geben könne, worauf Präsident Payer
erwiderte, daß die Kommissionen diese Frage
selbst regeln müssen. Der Antrag Sandberger
wird angenommen. In die Finanzkommis¬
sion  werden gewählt: v. Balz, v. Geß, Gröber,
Hähnle, Dr. Hartranft, Hang, Haußmann-
Gerabronn, Dr. Kiene, Kloß, Lisching, Maurer,
Prälat v. Sandberger, Domkapitular Stiegele,
Frhr. v. Wöllwarth, Rembold-Aalen und Graf
Uxkull. In die Justizgesetzgebungskommis¬
sion  werden gewählt: Frhr. v. Breitschwert,
Dambacher, Haußmann- Gerabronn, Keßler,
Kraut, Liesching, Maier-Rottweil, Mayser, Frhr.
v. Seckendorfs, Frhr. v. Wächter, Blumhardt,
Förstner, Guoth, Münzing und Rembold-Aalen.
In die Kommission für Gegenstände der inneren
Verwaltung  werden gewählt: Förstner,
Galler,  Haug , Keil, Kraut, v. Neubronner,
Rembold-Gmünd, Röder, Schick, Schmid-Besig-
heim, Schumacher, Prälat v. Schwarzkopf,
Sommer, Tag, Beurlen und Vogler. In die
volkswirtschaftliche Kommission  werden
gewählt: Prälat v. Berg, Gabler, Hähnle,
Dr. Hartranft, Henning, Dr. Hieber, Kleemann,
Krug, Nieder, Rembold-Gmünd, v. Schönberg,
Stockmayer, Vogler, Hildenbrand und Gebert.
Das Zentrum hat eine Anfrage an die Staats¬
regierung emgebracht, lautend: „Ist die kgl.
Staatsregierung gewillt, im Bundesrat für eine
genügende Erhöhung der Einfuhrzölle für Ge¬
treide, nicht bloß auf Weizen und Roggen, son¬
dern auch auf Gerste und Hafer, einzutreien?

Stuttgart, 17.  Januar . Gutem Ver¬
nehmen zufolge hat der Abg. Spieß  von Mergent¬
heim zuerst bei der Deutschen Partei und dann
bei der Freien Vereinigung als Mitglied ein-
treteu wollen, ist aber beidemale mit seinem An¬
suchen abgewiesen worden. Die Lage des Mergent-
heimer Abgeordneten ist dadurch eine äußerst
Prekäre geworden. Die auf ihn heute gefallene
Stimme zu dem Posten eines Vizepräsidenten
wurde von dem Hause mit Heiterkeit ausgenommen

Stuttgart,  16 . Jan. Der Berlin-
Stuttgart - Mailänder V.-Zug  erlitt heute
in aller Frühe bei Oberndorf - Schweinfurt
einen kleinen Unfall, indem die Maschine ent¬
gleiste. Niemand wurde verletzt, dagegen erlitt
der V.-Zug eine erhebliche Verspätung. Die
Reisenden desselben treffen heute Nachmittag
4 Uhr 20 hier ein.

Ausland.
In Petersburg  verfolgt man mit sehr

kritischem Blicke die politischen Vorgänge in
Frankreich. Die „Petersburgkija Wjedomosti"
unterziehen die voraussichtliche Entwickelung der
inneren Lage der französischen Republik einer
sehr pessimistischen Betrachtung und kommen hier¬
bei zu dem Schlüsse, eine baldige Veränderung
der jetzigen Regierungsform Frankreichs sei nicht
unwahrscheinlich. Dann aber würde der fran¬

zösisch-russische Bund, meinen die»P . W." weiter,
m seinen Grundfesten erschüttert werden, da jede
andere Regierungsform in Frankreich, ob Kaiser¬
tum oder Militärdiktatur eine aggressive Politik
einschlagen müsse. Das Petersburger Blatt
schließt seine bemerkenswerten Auslassungen mit
der Mahnung an die Mächte, dem Verlauf der
Ereignisse in Frankreich ernste Aufmerksamkeit
zu widmen.

Die Nachrichten aus Südafrika  sind ge¬
eignet, in England immer mehr Beunruhigung
hervorzurufen. Die Buren haben es wieder
einmal verstanden, nach offenbar sorgfältigen
Vorbereitungen im richtigen'Moment loszu¬
schlagen. Ihr Einbruch in die Kapkolonie ist
keineswegs, wie es in englischen gefärbten Be¬
richten hieß, ein Akt, und zwar ein letzter Akt
der Verzweiflung, sondern ein wohlüberlegter
strategischer Plan, welcher nicht ohne politischen
Beigeschmack ist. Die Hälfte der Kapkolonie ist
bereits in den Händen der Buren und es hat
allen Anschein, daß es den letzteren gelingen
wird, die Engländer noch recht lange in Schach
zu halten, vielleicht so lange, daß ein Einschreiten
vermittelnder Mächte gerade kein Ding der Un¬
möglichkeit mehr ist.

Ein ernster Konflikt  ist, wie verlautet, im
Londoner Kriegsamt  ausgebrochen. Die
hervorragendsten Mitglieder desselben wollen an¬
geblich ihre Demission einreichen, falls dem neuen
Befehlshaber Lord Roberts freie Hand zur Re¬
organisation des Kriegs-Departements gelassen
werden sollte. Lord Roberts hat aber das ihm
übertragene Amt gerade unter dieser Bedingung
übernommen. Er soll entschlossen sein, mit den
bisherigen Traditionen zu brechen oder sein Amt
niederzulegen. Er soll sich mit dem Kriegs¬
minister Brodrik im Einverständnis befinden, und
auch dieser werde nicht nachgeben.

Die auf Montag festgesetzte Abreise des
Herzogs von Connaught  nach Irland ist Plötz¬
lich aufgeschoben worden. Nach einem Tele¬
gramm aus London wird der Herzog in - ge¬
heimer Mission nach Berlin entsandt werden, um
nach zuverlässiger Quelle, drohende Verwickelungen
in Südafrika abzuwenden.

Kapstadt,  14 . Jan. Die Bondführer er¬
klärten, daß die Delegierten der von Kitchener
künstlich geschaffenen sogenannten Friedens¬
kommission deshalb ausgepeitscht, und der mit¬
gekommene Engländer deshalb als Spion er¬
schossen wurde, weil sie heimlich  in de Wets
Lager eingedrungen waren, dessen Feldkornetts
zu bestechen, und seine Buren zur Fahnenflucht
bezw. zur Meuterei aufzureizen versucht hatten.

Kapstadt,  16 . Jan. Ein scharfes Ge¬
fecht fand bei Murraysburg, nahe Graf Reinet
im mittleren Teile der Kapkolonie, statt. Die
Engländer wurden zurückgeschlagen und verloren
2 Offiziere, 10 Mann tot, 2 Offiziere, 16 Mann
verwundet, 2 Offiziere 14 Mann gefangen. Ein
Gefecht bei Fraserburg ist im Gange. 500 Buren
drangen nach Touws River, Station südwestlich
Matjesfontein vor, zerstörten die Eisenbahn und
die dortigen Wasserwerke.

Aus Kalkutta  wird gemeldet: 15000
englische Soldaten, deren Dienstzeit abgelaufen
ist, werden hier zurückgehalten, da die Ersatz-
truppcn aus England noch nicht eingetroffen
sind. Die Regierung wird wahrscheinlich diesen
Soldaten Prämien anbieten, um sie zu bestimmen,
weiter im Dienst zu bleiben. Die englische
Garnison ist bereits 9000 Mann schwächer, als
der normale Effektivbestand erfordert.

Ein ultramontanes kanadisches Blatt ver¬
öffentlicht einen sensationellen Artikel, worin es
heißt, daß die kanadischen Franzosen, falls die
englischerseits gegen sie gerichteten Angriffe nicht
eingestellt werden, sich an die Vereinigten Staaten
wenden wollen, welche bereit seien, einen Versuch
Kanadas, sich von der englischen Herrschaft los-
zureißen, zu unterstützen. Innerhalb drei Wochen
würden die amerikanischen Truppen in Quebec,
Montreal und Torento sein.

Es ist klar, daß so schlaue Politiker, wie
die Chinesen,  die penible Lage der Engländer
nicht außer Acht lassen und für ihre diplomati-
scheu Winkelzüge auszunützen bestrebt sind. Ihre
sträubende Haltung in Betreff der Annahme der
Friedensbedingungen der Mächte hängt zum
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großen Teile mit der Erkenntnis von der ver¬
hältnismäßigen Machtlosigkeit , welche dem eng¬
lischen Reiche im jetzigen Augenblick auferlegt
ist, zusammen . Die Friedensbedingnngen , welche
von Seiten der Mächte gestellt worden sind,
wurden zwar angenommen , aber der endgiltige
Friede ist damit im chinesischen Reich noch nicht
eingekehrt . Rußland hat die verworrene diplo¬
matische Lage nach Kräften ausgenützt , es hat
mit China ein Abkommen getroffen , wonach das
Gebiet zwischen Korea bis znr Provinz Petschlli
und bis zum Amur in seine Interessensphäre
fällt . Und China hat zugesagt . Man weiß in
Europa , was das Wort Interessensphäre zu be¬
deuten hat ; es bedeutet den verschämten Aus¬
druck für die Annexion und Pflegt die Einleitung
iu derselben zu bilden.

Unterhaltender Heil.

Ein Geständnis auf dem Totenbette.
Von E . Eiben.

(Nachdruck verboten;
(Fortsetzung .)

Am anderen Morgen fand der Förster
Wolter den toten Nerv in der Schlucht . Eine
Kugel hatte dem treuen Hund den Kopf durch¬
bohrt . Schürfungen ließen erkennen, daß er die
Schlucht hinuntergestinzt sein mußte , wenn man
ihn nicht hinabgestoßen hatte.

Der Förster kannte den Hund und schloß
aus dessen Tod , daß auf den Händler ein Raub
anfall stattgefunden habe . Er kletterte an einer
minder steilen Stelle der Schlucht empor , er¬
wartend , auf dem Wege Spuren zu finden , die
seinen Verdacht bestätigen würden . Aber er
täuschte sich. So aufmerksam er auch eine ganze
Strecke des Weges absuchte — nirgends waren
Spuren eines stattgehabten Kampfes zu sehen.
Wenn welche dagewesen waren , so mußte sie
auch der Regen abgewaschen haben , der die
ganze Nacht sich stromweise ergossen hatte.
Doch — halt ! Was war das ? Am Rande
im Graben lag ein Knotenstock. Er hob ihn
auf , und erkannte ihn als Eigentum des Händ¬
lers Volkers . So scharf er jetzt auch noch Um¬
schau hielt , selbst eine Strecke des Waldes am
Rande des Weges absuchte , es war verlorene
Mühe.

Er begab sich nach Braudenfels und machte
auf der dortigen Gendarmeriestation Anzeige
von seinem Funde . Sofort wurden mehrere
Gendarmen ausgesandt , teils um das Terrain,
wo der Raubanfall stattgefunden haben mußte,
wenn ein solcher vorlag , abzusuchen , teils um
in den umliegenden Ortschaften Erkundigungen
über den Händler Peter Volkers einzuziehen.

Es wurde konstatiert , daß der Händler
Nachmittags 5 Uhr bei einbrechender Dunkel¬
heit das Dorf Altmühl verlassen hatte , um sich
nach Brandensels behufs Abschlusses eines Pferde-
handels mit dem Hofbesitzer Mertens zu begeben.
Hier war er nicht eingetroffen . Kein Mensch
hatte ihn seitdem gesehen.

Ursel , die Besitzerin des Gasthauses , teilte
dem recherchirenden Gendarmen noch mit , daß
sie Volkers vor seinem Fortgange vor zwei ver¬
dächtig aussehenddn Burschen gewarnt habe , die
sich bei ihr die Schnapsflasche hatten füllen
lassen , und wie sie bemerkt habe , die Richtung
nach Brandensels , eingeschlagen hätten . Sie
sprach sich ferner dahin ans , daß , wenn dem
Händler etwas zugestoßen sei, diese Burschen
jedenfalls daran schuld sein würden . Sie hätten
gar zu verwegen d reingeschaut . Auf Wunsch
beschrieb sie dem Gendarmen noch die Gestalten
der Beiden , so gut sie es konnte.

Es wurde Jagd auf die Verdächtigen ge¬
macht , die auch bald mit Erfolg gekrönt war.
Man traf sie in Brandensels im Gasthause , wo
sie sich mit Schnaps und Bier erquickten. Jeder
hatte sich ein gutes Stück Schinken und ein
großes Stück Schwarzbrod geben lassen , was
sie mit einem wahren Heißhunger verschlangen.
Sie waren gerade in eine Stimmung geraten,
wo man glaubt , die jEngel musizieren zu hören.
Ihre Zeche hatten sie sofort blank mit schwerem
Silbergeld bezahlt , und der Wirt Holms hatte

bemerkt, daß der eine der Beiden mehrere Gold¬
stücke im Portemonnaie hatte . Sie waren am
frühen Morgen in sehr reduziertem Zustand
angekommen und hatten erzählt , bereits den
weiten Weg von Altmühl durch den Wald zu¬
rückgelegt zu haben . Der Gendarm forderte
ihre Legitimationen . Jeder brachte eilten
schmutzigen zerrissenen Zettel zum Vorschein,
Arbeitsentlassungen älteren Datums . Darnach
waren die beiden Handarbeiter , mit Namen
August Mahlmann und Fritz Nagelfeld , aus
einem sächsischen Dorfe . Er forderte sie auf,
mit zur Gendarmerie zu kommen und willig
leisteten sie Folge . Hier wurden sie von dem
Brigadier einem scharfen Verhör unterworfen.
Das Resultat war folgendes:

Ihre dem Wirte Holms gemachte Angabe,
bereits in aller Frühe den Weg von Altmühl
nach Brandensels gemacht zu haben , war un¬
wahr . Sie räumten selbst ein , sich am vorigen
Abend aus Altmühl entfernt zu haben , nachdem
sie sich daselbst für ihre letzten Pfennige die
Flasche mit Schnaps hatten füllen lassen . Sie
hätten die Absicht gehabt , im Walde einen ge¬
schützten Ort für die Nacht aufzusuchen , da sic
nicht in der Lage gewesen wären , Geld für ein
Obdach bezahlen zu können . Diese Absicht hätten
sie auch ausgeführt , und das Glück gehabt , eine
zerfallene Jägerhütte zu finden . Nachdem sie
hier den größten Teil der Nacht verbracht und
der Regen nachgelassen , hätten sie sich auf den
Weg nach Brandensels gemacht . Unterwegs
habe Einer von ihnen — Mahlmann — das
iu ihrem Besitz gefundene Portemonnaie mit
drei Doppelthalern und zehn Goldkronen ge¬
funden . Das Portemonnaie habe am Rande
des Weggrabens gelegen , Mahlmann habe cs
beim Gehen mit dem Fuße vorwärts gestoßen,
wodurch erst seine Aufmerksamkeit erregt worden
sei. Sie hätten der Versuchung , das Geld zu
behalten , nicht widerstehen können und unter¬
einander verabredet , nach der nächsten Stadt
zu gehen und sich dort je einen billigen Anzug
zu kaufen und den Rest des Geldes unter sich
zu teilen . Sie hätten seit langer Zeit fast nur
von trockenem Brod und Schnaps gelebt und
sich deshalb heute einmal satt essen wollen , be¬
vor sie ihren Wanderstab weitersetzten.

Der Ort , wo sie das Portemonnaie ge¬
funden haben wollten , war derselbe , wo der
Raubanfall stattgefunden haben mußte . Daß
ein solcher vorlag und daß dicke Burschen ihn
verübt hatten , — daran zweifelte der Brigadier
nicht mehr.

Mit ernsten , eindringlichen Worten redete
er ihnen ins Gewissen , zu gestehen , daß sie
einen Händler unterwegs erschlagen und berankt
hätten . Sie erbleichten wie der Tod , eine furcht¬
bare Angst drückte sich in ihren Gesichtszügen
aus , ratlos blickten sie einander an , dann wieder
wie um Erbarmen flehend auf den Brigadier.
Sie leugneten aber eine solche That und blieben
bei ihren abgegebenen Erklärungen.

Er ließ Jeden in eine Isolierzelle unter¬
bringen.

Mittlerweile waren auch die mit der Ab¬
suchung des Terrains beauftragten Gendarmen
zurückgekehrt. Sie hatten ebensowenig wie der
Förster auf dem Wege Spuren eines stattge¬
habten Kampfes wahrgenommen . Von Erfolg
war endlich ihr Suchen im Walde gewesen.
Die Leiche hatten sie zwar nicht gefunden , aber
unter einem Gesträuch versteckt am Bache eine
Flinte , deren Lauf noch erkennen ließ, daß nicht
lange vorher ein Schuß daraus abgegeben
worden war.

Wem gehörte die Flinte ? War sie bei der
That benutzt , der Hund dabei getötet worden?
Hatten die Mörder sie nach der vollbrachten
Blutthat dort verborgen und die Leiche an einem
noch nicht entdeckten Orte verscharrt?

Das waren Fragen , die sich dem Brigadier
unwillkürlich aufdrängten und noch andere , nicht
minder ernste, wach riefen.

tFortsetzung folgt .)

Aus Ungarn . Von einem thatsächlich
verschnupften Gerichtshöfe  wird im „Neuen
Wiener Tagblatt " eine launige Darstellung ge¬

geben . Dieser Tage wurde zu Arad eine Revolte
verhandelt , die Verhandlung aber sehr bald , wie
folgt , unterbrocheti . Der Vorsitzende rief den
ersten Angeklagten auf : „Angeklagter Hpziahh
— Hpziahh — " . Der erste Angeklagte , welcher
offenbar eine dunkle Ahnung hatte , daß die Sache
ihn angehe , erhob sich und erwiderte prompt:
„Hier , Herr —- Hpziahh — Hpziahh Einer
der Richter , etwas ärgerlich und verwundert
über diese sonderbare Art der Verhandlung , rief
unwirsch : „Ja , was soll denn — das -
Hpziahh — . „Ein anderer Richter , gleichfalls
nervös geworden über die ganz ungewöhnliche
Einleitung der Verhandlung , setzt eine hochernste
Miene auf und bemerkt : „Ja , meine Herren,
das wird nicht — Hpziahh — Hpziahh —
Und auch er nieste so mächtig , daß die Saal¬
fenster erbebten . In einem Augenblicke wider¬
hallte der ganze Verhandlungsraum von einem
spontanen Niesen ; Richter , Zeugen , Geschworene,
alles nieste um die Wette , kein Wort war zu
verstehen , aber auch keines hervorzubringen.
Es erwies sich, daß der Saal des neuen Justiz¬
palais so zugig sei , wie etwa die Kühlkammer -
einer Chocoladesabrik , und es blieb nichts anderes ^
übrig , als die Verhandlung bis auf den anderen >
Tag zu vertagen . Die Einrichtung römisch¬
irischer Schwitzbäder scheint auch in Ungarn noch
den Gerichtssälen vorenthalten zu werden.

(Eine grünhaarige Soubrette .) Miß Lillie
Verona , eine hübsche amerikanische Soubrette,
hatte gegen einen Droguenhändler New -Jorks
eine Klage auf 20000 ^ Schadenersatz einge-
reicht. Sie behauptet , der Beklagte habe ihr ein
Haarfärbemittel verkauft , durch die ihr rotes
Haar kastanienbraun gefärbt werden sollte , da
dies jetzt die „moderne " Haarfarbe wäre ; das
Mittel hätte die Feuerfarbe ihrer Locken jedoch
in ein — lebhaftes Grün verwandelt.

Der bekannte Naturmensch „gustav nagel"
ist kürzlich bei 15 Grad Kälte in Saubach bei
Merseburg eingezogen . Sein Abendbrot bestand
aus Möhren , einigen Zuckerrübenscheiben , Aepfeln
und etwas Schwarzbrot ; sein Getränk aus eisig
kaltem Wasser . Gegen 10 Uhr begab er sich
auf den kalten Tanzsaal , öffnete sämtliche Fenster
und legte sich in Adamskostüm auf einen Stroh¬
sack, um der Nachtruhe zu Pflegen.

Mutmaßliches Wetter am 18 . und 19 . Jan.
(Nachdruck verboten .;

Der Luftwirbel westlich von Irland ist auf 745 mm
vertieft worden , lieber Schlesien , Posen und West¬
preußen , dem westlichen Teile von Russisch-Polen und
fast ganz Oesterrelch -Ungarn liegt noch ein Hochdruck
von 775 ivw , ein gleicher Hochdruck aber auch über
Piemont . Elfterer wird voraussichtlich sich noch weiter
südostwäris zurückziehen, der Lustwirbel aber nordost-
wärts in der Richtung nach Norwegen wandern . Bei
allmählich steigernder Temperatur ist demgemäß sür
Freitag und Samstag noch immer trockenes und auch
vorwiegend heiteres , schließlich aber zeitweilig bewölktes
Wetter in Aussicht zu nehmen.

Am 19. und 20 . Januar.

Unter Abflachung auf 750 mm ist der letzte Lust,
Wirbel vom Westen Irlands in die Umgebung der ^
Schottlandsinseln gewandert . Die Vorpost -n eines
neuen Luftwirbels sind mit 760 mm im Golf von !
Biskaya eingetroffen . Ueber Oberitalien behauptet !
sich noch ein Hochdruck von 770 mm und ein gleicher ^
Hochdruck über Pommern , Sachsen und dem größeren
nördlichen Teile von Oesterreich -Ungarn . In Rußland
ist der Hochdruck auf 765 mm abgeflacht . Für Sams - >
tag und Sonntag ist demgemäß zwar zeitweilig be« >
wölktes , aber in der Hauptsache noch immer trockenes
Wetter in Aussicht zu nehmen.

Telegramme.
Berlin , 17 . Januar . Heute Mittag ver¬

sammelte der Kaiser die kapitelfähigen Ritter
des Schwarzen Adlerordens zur Aufnahme neuer
Mitglieder und zur Abhaltung eines Kapitels.
Die Feier fand im Rittersaale statt.

Berlin,  17 . Januar . Nach der Feier im
Zeughause empfing der Kaiser im Schlosse eine
Abordnung des Bundesrates , in dessen Namen
Reichskanzler Graf Bülow  Glückwünsche aus¬
sprach , sowie die Präsidien des Reichstages , des
Herrenhauses und Abgeordnetenhauses.

Redaktion , Druck und Verlag von C . Me eh in Neuenbürg.
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Nr. 12.
Erscheint Montag , Mittwo
Viertels. 1.35 , monatlich 45

Aii dir Nrtsllorj
Durch Verfügung de-

1900, Reg .-Bl . S . 897,  if
das Kalenderjahr 1901, n
Brandversicherungskasse uni
Jahren angefallenen Brand
den Gebäuden der dritten !
für die Berechnung des Be
bildet (Kgl . Verordnung vc
Einhundert Mark Brandver

zu betragen hat.
Ferner ist durch jen

Hälfte der Umlage auf 1.
Versicherungskasse einzuliefei

Es ist hienach in Ge
rechtzeitigen Abschluß der 5
in den einzelnen Gemein der

Die zu fertigenden U
ar

hieher einzusenden.
Den 17 . Januar 196

Die ß
werden an die Vorlage k
(§ 16 der I . Min . Verf . r

Neuenbürg, 18. Jam

Sekarmtrrmchu
Bon Montag den 21 . d.

wird im Schloßwäldle S
gemacht. Das Betreten i
von da ab bis zur Beendic
Hiebszeit, welche wieder bek
macht werden wird , ist gefähi
deshalb unstatthaft.

Neuenbürg , 18 . Jan.
K. Forste

Hiller,

Neuenbürg.
Die hier befindlichen

Militärpflichtig
Werden aufgefordert , sich nä

Dienstag den 22 . d. S
abends zwischen 6 bis 8

bei der Unterzeichneten St
Stammrolle anzumelden.

Den 18. Januar 1900.
Stadtschultheiß

Stirn.
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